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4 ſehr gaͤhling getrocknet ; man roͤſtet ſie in einem

Schmelztiegel bei einem ſtarken Kohlenfeuer , und

reibt ſie auf einem Reibſtein zum feinſten Pulver ,

hernach ſetzt man einen Schmelztiegel in ein Kohlen⸗

feuer , und macht ihn rothgluͤhend , und vermiſcht 2

Loth ſolchen feingeriebenen Eiſens mit 12 Loth Sal⸗

peter , etwas pulveriſirtem Schwefel , und einer hins

laͤnglichen Quantitaͤt Kohlengeſtuͤbe , verpuft es in

dem gluͤhend gemachten Schmelztiegel , und bringt

es endlich in Fluß . Wenn es erkaltet iſt , ſo thut

man es in Regenwaſſer und loͤßt es darin auf . Das

Waſſer laͤßt man durch eine Leinewand laufen , und

ſchlaͤgt es mit aufgeldößtem Alaun und Eiſenvitriol

nieder . Den Satz reibt man mit einer Salpeter⸗

ſaͤure, ſo wird es ſehr fhòn blau ,

i Ein ſchoͤnes chemiſches Braun .

Man loͤße 2 Theile Kupfer vitriol und einen The
Sedlitzer Bitterſalz in einer reichlichen Menge Fluß⸗

waſſer auf . Die Solution wird filtrirt , man gießt

alsdann eine geſaͤttigte Aufloͤſung von gereinigter

Pottaſche dazu . Es entſtehet eine Efferveſcenz , nach

derſelben wird ſich ein ſeadonenes Pulver nieder⸗

ſchlagen . Man gieße ſo lange Solutio falis alcali

au , big Fein Aufbrauſen mehr erfolgt , und das Auſ⸗

ſenbleiben der Efferveſcenz beweiſet , daß die Solution

geſaͤttigt iſt . Man ruͤhrt es mit einem Stoͤckchen

gut unter einander , und laͤßt den Niederſchlag ſich

ruhig ſetzen . Es wird hernach durch Loͤſchpapter

filtrirt , und mit heißgemachtem Flußwaſſer gut aus⸗

gelauget , ſo , daß das durchlaufende Liquidum nicht
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mehr cauſtiſch ſchmeckt . Das im Filtro Zuruͤckge⸗
bliebene wird auf ein Spanſieb gethan , welches mit
Fließpapier bedeckt iſt , und nach und nach getrock⸗
net . Wenn alles recht trocken ift , fó wird eg in ejz
nem ſteinernen Mòrfer gut unter einander gerieben ,
in einen Schmelztiegel gethan , und ſehr gut und ſcharf
caleinirt . Unter waͤhrenden Caleination ruͤhrt man
es mit einem eiſernen oder kupfernen Staͤbchen gut
unter einander , damit alles egal wird . Es veraͤn⸗
dert durch dieſe Operation ſeine Farbe in eine ſehr
ſchoͤne angenehme braune . Wenn es erkaltet ift , fo
nimmt man es wieder in den Moͤrſer , und reibt es ſehr
gut unter einander , damit alles egal wird .

Sowohl zur Waſſer - als Oelmalerei kann dieſe
Farbe angewendet werden , ja man kann ſie auch als
eine metalliſche auf Emaille employiren .

Braunſchweiger Gruͤn .
Man nimmt z. E. 4 Pfund eypriſchen blauen

Vitriol , loͤſet ihn in kochendem Waſſer auf , und
zwar in einem kupfernen Keſſel , ohngefähr 6 bis
8 Maas ; wenn derſelbe durch das Kochen ganz
aufgeloͤßt worden iſt , fo gießt man dieſe Aufloͤſung
durch ein Sieb , damit alle Unreinigkeit zuruͤck bleibt .
Alsdann nimmt man auf dieſe Quantitaͤt ungefaͤhr
4 Pfund lebendigen an der Luft zerfallenen Kalt ,
und wirft ihn zu dieſer Solution . Wenn nun der

Keſſel , worin der Vitriol aufgelöͤßt worden , wieder
rein und ſauber gemacht iſt , ſo thut man in den⸗

ſelben à Pfund Pottaſche , und loͤßt dieſelbe gleich⸗
falls in 6 bis 8 Maas kochendem Waſſer auf , gießt
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